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Verwaltungsinnovation 2018

Arbeitsgruppe Management und 

Leadership
Mitglieder:

Silvia Capodaglio, Angelika Gasser, Carla Comploj, Luigi Loddi, 
Marion Markart, Horand Meier, Rudolf Meraner, Birgit 
Oberkofler, Carmen Plaseller, Alexander Prinoth, Helmuth 
Sinn, Barbara Weis.

Moderation: Veronika Rabensteiner

Vorschlag

Qualitätsmanagement

Werte

Organisations-/Führungskultur

Visionen

Management

Leadership

Leadership
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Prozess in zwei Schritten

Schritt 1: Kulturentwicklungsprozess

Schritt 2: Strukturentwicklungsprozess

Das Eine nicht ohne das Andere!

Schritt 1: Kulturentwicklungsprozess

Die Landesverwaltung soll sich mit ihren 

Werten und Visionen

auseinandersetzen und diesen Prozess 

in die Wege leiten

(Fundament für die Verwaltungsinnovation 2018)
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Leitfragen

„Wozu braucht es die Landesverwaltung?“

„Wie möchten wir als Landesverwaltung 

wahrgenommen werden?

Wer sind wir? (wer bin ich als Führungskraft, als Mitarbeitende/r?)

Was tun wir? (was tue ich als Führungskraft, als Mitarbeitende/r)

Welche Werte leiten uns?

Wie führen wir?

Wie sieht die Landesverwaltung als lernende Organisation aus?

Ergebnis

gemeinsam geteilte Werte (individuelle Werte 

und Organisationswerte) und Visionen, in Form 

von wenigen, kurzen und prägnanten 

Leitsätzen
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Prozess

Es braucht eine möglichst breite 

Beteiligung an dem Prozess quer durch 

alle Hierarchieebenen.

Schritt 2: Strukturentwicklungsprozess

Die Landesverwaltung braucht ein 

Qualitätsmanagement-System, mit dem 

sich die Mitarbeitenden identifizieren, 

damit durch den flächendeckenden 

Performanceplan ein output- und 

outcome-orientiertes Management 

erfolgen kann.
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WENIGER IST MEHR

Beginn in einigen strategisch wichtigen 

Bereichen und dort, wo Führungskräfte 

überzeugt sind (Auswahl aufgrund Gewichtung 

durch Generaldirektor und Führungsgremium in 

Abstimmung mit der Politik) 

Die Einführung in den Fachabteilungen

(Vorbildfunktion) Hand in Hand mit jener in 

den Querschnittsabteilungen (Generaldirektion, 

Personal, Informatik, Finanzen)

Prozess

Beginn mit Teilaspekten der verschiedenen 

Qualitätsmanagementmodelle (CAF/EFQM 

etc.) wie:

Selbstbewertung der Prozesse und der 

Ergebnisse 

Interner und externer Dialog (z.B. 

Fokusgruppen mit Stakeholdern und 

Mitarbeitenden)
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Ergebnisse

• Reflexion und Analyse der Prozesse 

und Dienstleistungen sowie ständige 

Verbesserung

• Performanceplan ist Teil des QM:

Ergebnisse

Dienstcharta:

Vertrag mit den Bürgerinnen und 

Bürgern über die zu erwartende

Dienstleistung 

deren Qualität

innerhalb einer bestimmten Zeit.
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Wirkung nach außen 

der beiden Schritte

Erhöhung des Images

Stärkung der bedarfsgerechten 

Kundenorientierung

Klarheit

Leistungen werden anders 

wahrgenommen

Alle Mitarbeitenden verstehen sich als 

Multiplikatoren nach außen

Wirkung nach innen 

der beiden Schritte

Erhöhung des Images

Identifikation

Sinnstiftung

Selbstbewusstsein (Selbstwert nach innen spiegelt 

sich nach außen)

Motivation

Werkzeuge, um das Verwaltungshandeln 

ständig zu überprüfen

Stolz, in der Landesverwaltung zu arbeiten
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Grundvorstellung 

zu Management und Leadership

Die Struktur folgt der Funktion

Die Komplexität der Landesverwaltung,

Vereinfachung der Prozesse 
(Standardisierung nur da, wo sie sinnvoll ist)

Begegnung mit den Kundinnen und 

Kunden auf Augenhöhe

Grundvorstellung 

zu Management und Leadership

Kohärente und durchlässige Ziele 
von oben nach unten und von 
unten nach oben (in den Dimensionen 
der Organisation, der Bürgerinnen und 
Bürger, der Mitarbeitenden, der 
Wirtschaftlichkeit und der Finanzen sowie 
des Outcome)

Internes Kontrollsystem und 
externes Benchmarking
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Grundvorstellung 

zu Management und Leadership

Partizipation, Feedbackkultur und 

Gestaltungsfreiraum

Lernende Organisation durch 

Informationsaustausch, 

Kooperation und Potenzierung der 

Synergien

Grundvorstellung 

zu Management und Leadership

Qualitätsmanagement darf nicht 
Selbstzweck sein, 

Nutzen muss im Vordergrund 
stehen, Sinn- und Zweckfrage 
muss klar sein und mitgetragen 
werden (Aufwand eines QM wird als 
Belastung erlebt und Ergebnisse „landen in 
der Schublade“, wenn Sinn nicht auf allen 
Ebenen klar ist)
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Was heißt das für uns Führungskräfte?

Wir sind Promotoren, tragen mit, 

schieben an, verantworten, überzeugen;

Wir haben Vorbildfunktion;

Wir sind bereit und offen, lassen uns ein 

und lassen uns auch in Frage stellen;

Wir sind uns des Zeitaufwands und der 

Komplexität der Prozesse bewusst.

Was brauchen wir Führungskräfte?

Begleitung

Weiterbildung und Coaching
(Verbindlichkeiten schaffen);

Raum und Rahmenbedingungen für die 

Prozesse;

Netzwerk und persönliches 

Zusammentreffen der Führungskräfte;

Kritische Masse, die mitmacht;
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Voraussetzung:

dass der Prozess politisch mitgetragen 

wird und, im Austausch, von der Politik 

mit gestaltet wird;

Abschließendes Statement

Wir als Gruppe Management und 
Leadership sind bereit mitzuwirken und 
wünschen und einen klaren Auftrag 
dazu, Unterstützung von weiteren 
Kolleginnen und Kollegen sowie 
Mitarbeitenden und fachliche Begleitung.

WIR WOLLEN UNS BETEILIGEN 

UND MITGESTALTEN!


